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erwähnten Arbeiten gehen deshalb in letzter Linie auf ihn zu-
rück. Diese Ubersicht zeigt, daß die Schweiz außerordentlich wich-
tige Beiträge — dazu kommen die Übersetzungen der französi-
sehen Ausgabe in die deutsche Fassung — zur modernen Entwick-
lung der Dezimalklassifikation beigesteuert hat, die sich auch im
Vergleich mit den Leistungen großer Länder auf diesem Gebiet
sehr wohl sehen lassen können.

KOORDINIERTE KLASSIFIKATION *

Fritz Kutter

Der Wert der Dokumentation braucht den Lesern dieser Zeit-
schrift nicht begründet zu werden. Dagegen wird man sich immer
wieder fragen müssen, weshalb die Industrie, abgesehen von Groß-
unternehmen, sich nicht mehr um diese Probleme interessiert. Die
Literaturdokumentation wird wie die Registratur vielfach vernach-
läßigt, obwohl Zeitverluste und Arger vermieden werden könnten,
wenn der Dokumentenablage mehr Beachtung geschenkt würde. Aus
diesem Grunde wird man bereits in den Schulen der Registratur-
und Dokumentationsordnung einige Zeit widmen müssen. Es erhebt
sich lediglich die Frage, ob für kleine Unternehmen die internatio-
nale Dezimalklassifikation das zwekmäfiige Ordnungssystem sei oder
ob man sich lediglich auf das Dezimalprinzip beschränken soll,
dessen Vorzüge unbestritten sind. Auch wird man sich darüber klar
sein müssen, dass eine vermehrte Anwendung des Dezimalprinzips
nur erfolgt, wenn jedermann die Nützlichkeit des Ordnungssystems
für seine Bedürfnisse erkennt, und wenn die Klassierungsgrund-
sätze jedem Angestellten bekannt sind. Die erste Forderung dürfte
eigentlich nur dasjenige Ordnungssystem erfüllen, welches für den
betreffenden Betrieb, in dem es angewandt wird, eigens geschaffen
wurde. Damit aber wird die zweite Forderung illusorisch, weil nie-
mais tausend Klassifikationssysteme an Schulen gelehrt werden
können. Mit der koordinierten Klassifikation (KK) glaube ich jedoch
eine Lösung gefunden zu haben, welche beiden Forderungen ge-
recht wird.

Bei der einfachen Zahlenreihe unterscheiden wir gerade und
ungerade Ziffern. Der Ziffer 0 kann insofern eine besondere Bedeu-
tung beigemessen werden, als sie beim Dezimalsystem der Zahlen-

* vgl. Nachrichten Jg. 26, Nr. 5, S. 138 (Sept. 1950).
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reihe vorangestellt wird, während die gleiche Ziffer beim Rechnen
ans Ende der Zahlenreihe zu stehen kommt, um die Dekade zu
beschliehen. Dieses Charakteristikum wird bei der KK beachtet,
indem lediglich die ungeraden Ziffern in den ersten zwei Dezimal-
stellen für die allgemeine Klassifikation benützt werden. Auf diese
Weise werden vier Klassifikationsgruppen, nämlich 2, 4, 6 und
8, sowie 20 Klassifikationsuntergruppen, nämlich 12, 14, 16, 18, 34
usw. für individuelle Klassifikationsbedürfnisse frei. Mit den un-
geraden Ziffern in den ersten zwei Dezimalien wird ein Klassifika-
tionsgerüst erstellt, das von jedem Unternehmen für seine speziellen
Bedürfnisse erweitert werden kann. Diese Unterscheidung von
geraden und ungeraden Dezimalstellen erlaubt jedermann, der eine
Dokumentation nach der KK betrachtet, sofort festzustellen, ob die
betreffende Ordnungsgruppe der allgemeinen Klassifikation oder der
individuellen Betriebsklassifition angehört.

Da die Klassifikation in Wirtschaftsunternehmungen Eingang
finden soll, habe ich für die Hauptklassifikation in der KK den
Standort des Unternehmens gewählt und dementsprechend den fünf
ungeraden Ziffern folgende Gebiete zugeordnet: 1 Wirtschaft, 3 Wa-
ren, 5 Forschung, 7 Maschinentechnik, 9 Bauwesen. Ich möchte
darauf hinweisen, dab ich eine Warengruppe in die KK deshalb
einführte und ihr die Ziffer 3 zuordnete, weil diese Ziffer auch in
Normalkontenrahmen der Buchhaltung für Waren reserviert ist.
Dadurch kann für Literaturdokumentationen, Inventuren und Buch-
haltung die gleiche Ziffer für die einzelnen Warengruppen verwen-
det werden. Ich kann mich nicht damit befreunden, die Waren-
klassierung bis zur einzelnen Warengattung vorzutreiben. Ich betrachte
dies nur dann als angezeigt, wenn im betreffenden Betrieb mit
dem Lochkartenverfahren gearbeitet wird. Sonst aber sind wir uns
gewöhnt, jede Ware durch ein Wort zu charakterisieren, und es
ist nicht einzusehen, daß man der Klassifikation zuliebe diese
Wortbegriffe eliminieren sollte. Die Klassifikation will gruppieren.
Aus diesem Grunde beschränkt sich die koordinierte Klassifikation
auf vier Dezimalstellen. Durch Anwendung mnemotechnischer Prin-
zipien ist es möglich, die ersten beiden Dezimalstellen leicht im
Gedächtnis zu behalten. In nachfolgender Ubersicht gebe ich die
Unterteilung der fünf Hauptgruppen wieder.

n c. -£c a 71 Elektrotechnik
_ 11 Staat il. orient- è a jd m t- ru

^ liehe Dienste J b 51 Physik g 73 Wärmetechnik

S I 13 Banken, Han- 53 Chemie 3
75 Mechanische "§ 93 Hochbau

Ü> -Ü del, Verkehr - Antriebs- und 3 95 Ausbau-
Jï M-i

^5 Biologie jg Arbeitsmaschi-
15 Produktion 0 ^ « Aröeitsmasctn- pq arbeiten

{*3 nen



55

77 Fabrikation8-
- 57 Naturwis- g und Hilfsma- 97 Wohn-und

^ n 17 Unterneh- « u senschaft a schinen 2 Geschäfts-
g •§ mung «.S... jj ^ häuser
fi ï in t> •• l- ui •* - "® 59 Ange- „ 79 Transportmit- «

js
Persönlichkeit ^ &d wandte tel und För- 99 Spezial-

Forschung ^ deranlagen bauten

Bei der Unterteilung der Waren wurde bei der zweiten Dezi-
malstelle die Anlehnung an die Hauptklassifikation gesucht, indem
31 die Bürobedarfsartikel und allgemeine Artikel der Industrie
umfaßt. Da wir unter 5 die Chemie eingereiht haben, sind die
chemisch-technischen Produkte neben den Naturstoffen unter 35
klassiert. Die Ziffer 37 ist für Metalle, Metallwaren und Maschinen
reserviert; 39 umfaßt die Baustoffgruppe. Schließlich bleibt noch
die Ziffer 33 übrig, unter welcher die vorwiegend persönlichen
Bedarfsartikel eingereiht werden konnten.

Der Ziffer 0 ist eine Sonderstellung zugeordnet; sie wird nicht
als gerade Ziffer bewertet, und es ist ihr die Bedeutung einer
« Drehscheibe der Klassifikation » beizumessen. Den ersten zwei
Dezimalstellen wurden folgende Gebiete zugeordnet: Ol Sprache,
Schrift, Dokumentation; 03 Philosophie, Religion; 05 Gesellschaft,
Staat, Politik; 07 Geographie, Volkskunde; 09 Literatur, Kunst,
Musik.

Damit habe ich kurz die Hauptklassifikation in der KK skiz-
ziert. Bei der Erstellung von individuellen Klassifikationen ist auf
die Betriebsorganisation Rücksicht zu nehmen, so daß die in einem
Betrieb angewandte Kassifikation eigentlich die auf Papier proji-
zierte Betriebsorganisation darstellt. Durch diese Zweiteilung der
Klassifikation nach dem Dezimalprinzip hat jedermann die Mög-
lichkeit, sein individuelles Arbeitsgebiet weitgehend zu unterteilen,
ohne vierstellige Zahlenwerte überschreiten zu müssen.

Die Beibehaltung der Begriffe, die dann alphabetisch innerhalb
der Gruppe geordnet werden können, ist deshalb angezeigt, weil es
viele Begriffe gibt, die nicht klar abgegrenzt sind. Solange wir
nicht wissen, wo das Tal aufhört und der Berg beginnt, ist es auch
nicht möglich, durch Zahlenwerte die Begriffe abzugrenzen und
damit eine Klassifikationsmöglichkeit vorzutäuschen, die in Wirk-
lichkeit nicht besteht.
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